
ü äI ■ in <1.1,

—

das OKW. wird den Beauftragten des Führers bei der 
Druck sehr i ften-Zensur in der Wei se
gesamte weltahschaultühe Schrifttum zur Begutachttnsg 
an den Beauftragten des Führers geleitet wird. Das OKW

-ü. ... ....       1 ■ --—  ■ — ...   '   .   - -■ * • a

erkennt das Gutachten des Beauftragten des Führers als
bindend an;

?.) für die Büchereien und Feldhüehereien der Wehrmacht wird 
der Beauftragte des Führers dem OKW. Insbesondere für
die «u weltanschaulich-politlaoher Literatur
Grundlisten besonders geeigneten Schrifttums zur Verfü­
gung stellen und diese fortlaufend ergänzen. Hierdurch 
soll eine Übereinstimmung zwischen dem in der Erziehungs­
arbeit der Bewegung verwendeten und dem den Angehörigen 
der Wehrmacht zugänglichen Schrifttum auf den weseät&t» 
ohen Schrifttumsgebieten gewahrt bleiben.

- '<«59

Berlin und München, den 9 * ^ *i9^0•

Der Chef des Oberkommandos 
der Wehrmacht

gez. K e i t e l  .

Der Beauftragte des Führers 
für die Überwachung der ge­samten geistigen und weltan­schaulichen Schulung und Er* 

Ziehung der NSDAP*
gez. R o s e n b e r g .

ä lisär- ' ' ’ v • ■> • ' Vs, * v
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aes runrers t u t aie ^ten geistigen und weltanschaulichen S p ü ­
lung und Erziehung det NSDAP. und dem Chef 
des Oberkommandos der Wehrmacht.

Ausgehend von dem Willen, die Einheitlichkeit der 
■nationalsozialistischen Weltanschauung im ganzen 
zu gewährleisten, hat der Führer den Reichsloiter Ro­
senberg mit'der Überwachung der gesamten geistigen und

_ . v,0„n«>,on Qnhniunff und Erziehung der NSDAP, be­weis an so nr
auftragt.

Es entspricht dem Wunsche des Führers, daß auoh die
w e l t a n s o h a u l i o h e  Schulungsarbeit ln der Wehrmacht in die.
se allgemeine Ausrichtung mit einbezogen wird. 
gam Grunde ist das anliegende Abkommen zwischen 
OKW und dem Beauftragten des ' Führers a b g e s c h l o s s e n - w m .

Der Schwerpunkt der hiernach erforderlichen welt­
anschaulichen Erziehungsarbeit liegt bei den Wehrmacht­
teilen, die lh eigener Verantwortung die Schulung inner­
halb ihres Befehlsbereiches an Hand des durch den Beauf-

■"31
liOAU **** w
tragten des Führers für geeignet gehaltenen Materials und 
durch Heranziehung von Rednern der Partei durchzuführen 
haben. Endziel muß eine einheitliche weltanschauliche 
Auffassung im gesamten Offizierkorps und dadurch in der 
gesamten Wehrmaoht sein.

Sache des OKW wird es sein, die Wehrmachtteile durch 
Beschaffung von geeignetem Schulungsmaterial zu unter-*
stützen

Neben dieser in eigener Verantwortung der Wehr-llVUv/Ai ---W
machtteile laufenden Schulungsarbeit wird der Beauftrag-

L* jgg|Igjfafrmä te
✓ . ■ äigg
—ü»

■ s
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Ire des Führers im.Einvernehmen mit
_ ____ .4_______
— — - - —  <

Wehrmaohtteile einrichten, welche diese instandsetzen, 
die Schulungsarbeit innerhalb der Wehrmacht auf die Ge

der in Frage kommenden Offiziere ist Sache der Wehrmacht

Oberkommandos der Wehrmacht

RdL.u.ObdL
1 1 1 'j'naohr
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Für
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A w b e t  t  -8—a--fe~4e--o -a -a -e—n

zwischen dem Beauftragten des Führers
für die Überwachung der gesamten gei­
stigen und weltanschaulichen Schulung 
und Erziehung der NSDAP, und dem Chef 

dee Oherkommandes der Wehrmacht.« ....

Es ist Aufgabe der Schulungs- und Erziehungsarbeit der 
Bewegung, dem deutschen Volk den tiefen geschichtlichen Sinn 
seines Schicksalskampfes begreiflich zu machen, zu 
und zu erhalten. Dabei ist die Notwendigkeit der Varteidl- 
gung der nationalsozialistischen Bewegung als Trägerin einer 
neuen sozialen und politischen Lebensordnung aufzuzeigen und
.gtetlg~~zü" hegTtLnden. Die Sicherung dieser Haltung-maoht eine
besonders enge Zusammenarbeit zwischen der NSDAP« und der 
Wehrmacht notwendig. Diese Zusammenarbeit soll auf dem Ge­
biet der weltanschaulichen Erziehung auf folgender Grundla- 

----- *-~ -“ ----^-~ ^ 1-- ----  ̂ r
ge durohgeführt werden.

• v 1------- -— -“7;

1.) Der Beauftragte des Führers wird die von ihm für d*e na­
tionalsozialistische Bewegung herausgegebenen grundsätz-

r*4 ■— *■ ■ — *  ̂* 'tU

liehen Richtlinien für die Schulung und die weltanschau-
•Sa

■ v« ».«, ,,al

liehe Haltung sowie das von seiner Dienststelle erarbei-- " ..
tete Schulungsmaterial (Lehrstoff, Lehrmittel) fortlau-

• jjHWftlKWyJBtrfft"' -    ____i • ■. * ’Ü.' ■
-  2 -

—s ---4*0 «. • i
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MTden Einsatz in der Wehrmacht zut Ver

wird d m  Im Rahmen seiner weltanschaulichen Er- 
insatz kommenden Lehrstoff (natioziehungsarbeit zum 

nalpoliticcher Unterricht, Tornister-Schriften, weltan­
schaulichen Lehr- und Stoffplan der Kriegsschulen) dem

nähme zuleiten
wird Lehrgänge entsprechend3.) der Beauftragte des Führers

den einleitend angeführten Grundsätzen für Offiziere 
(und Beamte) der Wehrmacht, die als Lehrkräfte für di< 

- —  jn Wehrmachtlagern stattfindenden Lehrgänge vorgeaefeei
Zeitdauer ünd der Lehrsind, einrichten und abhalten

plan werden im Benehmen mit dem OKW. festgelegt. Die Aus 
wähl und Einberufung (Kommandierung) zu den Lehrgängen

OKW., das hierbei die Teilnehmer unter der 
der besonderen Eignung hinsichtlich ihrerVoraussetzung

späteren Verwendung als Lehrkräfte in den Lehrgängen der 
Wehrmacht auswählt;

4 .) für die auf wehrmachteigenem Boden stattfindenden Lehr 
cänge der Wehrmaohtteile werden die erforderlichen Red
ner durch den Beauftragten des Führers zur Verfügung ge

5 .) vor der Herausgabe von Erlassen und Anordnungen rein
weltanschaulicher Art seitens dqs OKW. werden diese dem



«M—>»

gesamte weltanschauliche Schrifttum zur Begutachtung 
an aen Beauftragten des Führers geleitet wird. Das OKW

des Beauftragten des Führers alserkennt das Gutachten
bindend an

7.) für die Büchereien und Feldbüchereien der Wehrmacht »ird
der Beauftragte des Führers dem OKW. insbesondere für 
41e Bestände an weltanachaultch-poli t i sc her Li teratur 
Grundlisten besonders geeigneten Schrifttums zur Verfü- 
gung stellen und diese fortlaufend ergänzen. Hierdurch 
soll eine Übereinstimaing zwischen dem in der Br Ziehung s

verwendeten und dem den Angehörigenarbeit der Bewegung
zugänglichen Schrifttum auf den wesent1tder Wehrmacht

Schrifttumsgebieten gewahrt bleibenchen

Berlin und München
Der Beauftragte des Führers 
für die Überwachung der ge­
samten geistigen und weltan 
schaullchen Schulung und Er 

Ziehung deT NSDAP.
; . ; 1 J| ••
gez. R o s e n b e r g .

Chef des Oberkommandos 
der Wehrmacht
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1P Acrff s c

lo ln der eiindliehen 
it*plätte fax Prop*B< 
entUen* Obgleich die

5 b wird gebeten » da« beantragte Sondenalo Sonderabteil für Propagandfr-Befehle&berbr 
kennzeichnen and Haß nahmen zu treffen* die Am
Männom unbedingte Sicherheit uni AafalohtenS, 
zu befördernde Gepäck geben«

Aue OrQnUe den Abwehr ijft deshalb inauf ausdrücklichen unach der Akte 
Dringlichkeit dieeee Antrages stet

Der Chef ces Oberko

»aclinohtl.t
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der Wehrmacht

Kr. 346/41 gh. WFST/WP*.(Ia) t . 14.1.194 'Abschrift mit der Bitte um Kenntnisnahme

,v • .



ASt .13. 12 P1.A1
*r.1176/41 geh.

Oberkommando der Wehrmacht (W Pr)
l e r  T i n

— — .....................  ‘fBereitstellung von Anteilen III.Klasse a
in D-Zügen für Propaganda OKW. tf*

: Nr*346/41 geh. West/WPr (Ia) vom 14.1.1941

W .  Pr.
8 MRZ. 1941

Auf das in Abschrift zugeleitete Schreiben Nr.382/41 geh. 
Az.43 s - 12 Pl.Abt .t(IIIa,0) vom 3.2.1941 hat die Deutsche Reiche- 
bahn ihre Außenstellen wie folgt angewiesen: "Abschrift unter Be­
ziehung auf Verfügung 21 Bbaf 11 vom 20.12.1940 und 13.1.1941 
Xenntnis und weiteren Veranlassung wegen der
BeSchilderung von Sonderabteilen 3-Klasse für Befehlsüberbringer
in Propagandaangelegenheiten in den genannten Zügen. Die Abteile

.sind bis zur Abfahrt verschlossen zu halten und den Befehlsüber­
bringern in Propägandaangelagenheiten hach Vorzeigen desAusweises 
zu Offnen. Von Befehlsüb erbringen nicht in Anspruch genommene 
Sonderabteile oder Plätze dieser Abteile sind dem allgemeinen Rei­
severkehr zur Verfügung zu stellen."

i " v ^ : Jv-1 • - " -- •* * ̂ . ,V*‘(•'--Y * “ ■ * • Vj.
f Der Reichsverkehrsmini st er hat noch den folgenden Zu­

satz gegeben: , * - - -♦ . v - ■ i,
-

* ich nehme an, daß auch Befehlsüberbringer in Propaganda­
angelegenheiten im Besitz eines entsprechenden Ausweises sind, den 
das Zugbegleitpersonal erforderlichenfalls einsehen kann." 2

Im Aufträge

• - ■ V -■ .».....V-
-t ;

' r—-J—  ------ —
. ’ ■ „. .* ■ ■ Vvi

■; 1Z
' - • -t -“f - - . i •. ,
i ' • ' ;s -•/ ■ 'v ’ -•i . • -. v *•- ‘ ̂  v Ä  -j ■■ p*t ■ —*r ’. ' . .V- f *  : . ,V* > . , * , ' , X- ■ , ' - v.‘;
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OKH/Senst.d.l Tranaportweaena/Pl,

Ss^  K z a g Ä  w / t t l : 11' 11 3-Ila88'
Bezug». Sr.346/41 g WStAPr.(is) vom 14.1.41. 

Fach ZlöfiAt* des J£ i

Deutsc en Afrikakorpe und anderer Prop.Einheiten ist 
die Bereitstellung einea Abteils 3. Klasse in den
ZUgen D 49 und D 5o erforderlich geworden. See bieher 
Ube» Auswärtiges Amt he«, '

liehe Kurlerverbindüng notwendig
O W / W r .  bittet — — «U A»4y»n»Min aer u

Beeng genannten Verfügung um Bereltetelluag dieser 
Abteile sowohl für die deutsehe sie euch 
sehe Strecke. v ^TTT ; s

---------------------------------------------------- .; -**■ •• «■« v-. , — .. ̂ . ■ ------- --—--- ..-•Ci -----C2-------- --
J»e was  1« Überbringer elad alt Sonderlich*-11 aas - a As* » » _v-. ------- - * uwuu wAAAQ

bildauewe.aen versehen und heben Weisung, sieh dee
Zugbegleitpersonal entsprechend eussuwelsea.

Segen der Bringllohkelt dieser täglichen Kurl
rerbiadeag «e den Prop^lahelten ln SttdiLlien und
Afrika wird deshalb ua beschleunigte Erledigung ge- 
beten.

Ser Chef dee Oberkoaaeadoe der Sehraeoht

.■\ ----v - v ■
iA.

* J';.. •

1 S* t  1

a|fiS®W?5- • /"j,, i
v**f *5' ’ " Sr'--  ̂ '■ - ■■} •''< - tg
• - -■ ~ •  ̂ ~~ — r ~ mr.T'.“ ‘• “ t •* '* i’“*~ '
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D 182
3srlin Schlea.BX , ab 23.14

D 185 
an 08.09

an 22.15
U I

Berlin - Charlottbg ab 22.16 
Königsberg __•» 08.44

an 08.07 Bf. Zoolog. Garten 
ab 2 1.50

D 123
Berlin - Cbarlottbg ab 22.52 :
Warschau an 10.18
— :. ■ s p 371
Berlin - Zoolog.G. ab 20.41
Lemberg an 18*3-5

D 124
an 07.52 Bf. Zoolog. Garten 
ab 20.30

8? 371 sp ztlge mit die- 
an 06.15 sen Nummern verkehre] 
. jetzt auf der Streckeab 10.30 Berlin - Königsberg.

(P
■ *

Berlin - Anh. Bf 
Rom

Berlin - Anh.Bf 
WierT

ab 20.03 
an 23.37 

D 155 
ab 18 .30  
1^09^44^
___ £-167.

an 10.49 
ab 07.15 

D 156 
an 09.14 
ab 18 .05

Wien
Belgrad

ab 13.38 
an 07-45

an 15.15 
ab 20.30

---------------------------—  .. ........................................  . . . .  ........................... .......................................... . ................. — -------------------- - -  ■■ - ............ — ..............  - i  , ____ ... ^  ^

jHir ausgefallene Züge beste Er Satzverbindung bezw. von den 
Dienststellen gewünscht.

■ - -

Berlin - Potad» Bf 
Namur
Paris — Nord

SP 104 
ab 18.36

11.30
an 18 .30

13.15 
ab 07.05
^ SP 293

Berlin - Charlottbg ab 13.25 
Lemberg *** 09.00

an 05*14 
ab 09.48

MMm1

. . .../
• • \4 ■; .. :• .5 v>; . 9 . .• ' %■'. -kt: , V."; . . . .  ;

• . t ‘-  . . *. - J  , <■
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346/41 g

Betrat Bereitstellung von Abteilen 3. Hasse ln D-Zügen fürGKW/fPr
Besojgf Dortiges Schreiben 382/41 g vom 3.2.41.

Die seitens Chef des Trspw zugewiesenen Sonderabteile 
für Prop.Befehlsempfänger auf den Strecken Berlin - Paris»

Ron» Berlin - Vien und zurück» werden jetzt ausnahmslos freige­
halten und entsprechend gekennzeichnet. Lediglich auf der Streb! 
Berlin - Lemberg ergeben sich noch zeitweise Schwierigkeiten» 
well die Zugstreifen Immer wieder versuchen» andere Mitreisende

ergibt sich die lotwendlgkeit» swel weitere Abteile für die 
Strecke Lemberg - Poltawa und Poltawa - Lemberg für Prop.Be­
fehlsempfänger freizuhalten«

0Kf/t?r bittet» diese Abteile ln den Zügen BfS 993> 
Lemberg ab jeden Donnerstag 0»41 und ln 8PU 993t Lemberg ab 
jeden Sonntag 5»41 anzuweisen* Damit ergeben sich auch für die 
Strecke Berlin - Lemberg günstigere Ansohlussverblndungen. Bs. - - • . . . ....•**■**• —  ■ "*■ .... r'*7*r- ’*wird deshalb um Bereitstellung je eines Abteiles in den Zügen



993/895 und SP 995/895 für BefehlsPoltawa und zurück SP 
empfänger.
'Sie möchten veranlassen, 
sich mit der Zweigstelle

dass die Prop»Verb«Komp» Warschau 
Osten des Reichsverkehrsministeriums

Bmba 52 vom 1 .5.42 beziehen
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Die mit Bezugschreiben angeforderten Befehlsempfänger­
abteile in SP 1o4/4 Berlin-Maastricht-Paris und zurück sind 
nach einer Mitteilung des BVH bereitgestellt« Die bisher in 
D 2C8/E392/D182 
D 185/E3o9/D2o7

Berlin-Aachen -Paris und zurück vorbehalte-

über Bereitstellung der mit Bezugschreiben ferner ange­
forderten Befehlsempfängerabteile in SFU und SFU
Lemberg-Poltawa und zurück ergeht noch besondere Mitteilung. 
Von den in SP 393 Berlin-Lemberg bisher vorbehaltenen 4 Ab­
teilen für Befehlsempfänger Prop. OKW sind 3 gemäß Bezugs« 

: feragespräoh dem RVM -zur—anderweitigen Verw endung wiedi 
Verfügung gestellt worden. |ĵ





-t ü u t i »

Herrn Chef des Tr

OXf/fPr (lg) erbittet für Befehlsiiberbringer alt

D 7. ^ie bisher
und SF 5** sind

£ 392 * D 182 und D 185 
ssnsn Abteile in den H

8er Ohef des Oberk

L.' *

■- vV V
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m
“ mdp des Heeres 
H / Chef Trspw

-=— ^ — _

den J / .  September 1942

- Az 43 3 12 II Abt (IV3)
Br. 6851-42 

An

Betr.:

• K ;W F St / W Pr

Jezug: WF§t/l‘ Pr vom 4.9*42
**— Ab sofort werden täglieh in SF 544 Berlin-Paris— «nd. ,  - ~  .

SF 444.Paris-Berlin je 1 Abteil 3.Kl. für Befehlsempfänger* . *
"Propaganda ÖKW» bereit^estelltT“7 m a m

Die bisher bereitgestellten^Befehlsempfängerabteile in 
■ 4o4p r ‘Berlin-Maasty ie-h— I-o. ri s-en ti*a-1- -len- ab -sofo-rt-̂ 1-

I.A.

( 1

Br- — i- K.

T d m i

s, vp~*r. 5E3SSK : ,1* . ,v>, ' .
»T’r : •

kJ*-\ y> ä v . .  -  *

. 'fSSc *• •*• - • * - •
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a » ) Eilt ! Durch BotenIr. 5861/42 geh

■•• « -

■:_t-

Eerlin-Schöneberg
General-Papestraße

Besag: 1) Bort»Schreiben Az. 89 c Nr. 46274/42 vom 9.10»,
22.10. und 6.11.42

2) Besprechung Herr Weiß/Hptm.Dr.Richard/OKW-W Pr-und 
R W  am 20.11.42

.* Auf Grund einer am 23.11 .42 beim RVM statt gefundenen 
Besprechung ist für die Beförderung der Ausbildungsvorschriften 
-durch Befehlsempfänger dort. Dienststelle fnlgande Regelung 
getroffen worden *
I. Ab sofort wird je 1 Abteil 3.Kl. bereitgestellt' 

in SF 162/1162 Berliri-Tilsit-Tauroggen
r Dienstag und Freitag jeder Woche*

. in SF 160 Berlin - Wirballen
Nacht Montag/Dienstag'und

m
in SF 181 Berlin-Brest/Litowsk
-..— --- — Dienstag und

II. Die Weiterbeförderung erfolgt 
— — -ab gauroggen b i & Fleskau m it 5F961 

1-.". .Wirballen w Smolensk " SF
* .V1"*".' 1 11..  »■ m

" Brest/Litowsk bis Charkow mit SF 984
in an jedem der genannten Züge für die dort.Dienststelle 
und für OKW/W Pr zur gemeinsamen Benutzung besonders an­gehängten Güterwagen. - . . '____________

Demnächst werden für die Heeresgruppen an täglich in Ost- und
in Westrichtung fahrende Dienstzüge unmittelbar zwischen Oerdauenllli

‘-’v - *■ ■ *• / *Und Pleskau, Berlin und Smolensk, Gerdauen und Charkow verkehren-
de Dienstwagen angehangt. Im Hinblick auf möglicherweise eintre-

„ '. tende Ausfälle von SF-Zügen wird vorgeschlagen, mit den Heeres­
gruppen wegen Mitbenutzung dieser Dienstwagen-in Verbindung zu 
treten,. OKW/W Pr ist wegen dt» von dieser Dienststelle in erheb­

lich
■ JA,. Vffc-—- --<£ .

."M -

•jA' -w]1;
= ... 'fr. .> . ■- • V- P'if?



deshalb anheimgestellt

Schaff!tzel

Oberkommando des Heeres 
Gen St d H / Chef Trspw
Az 43 s 12 PI Abt (IV31

Nr* 5061/42 geh

Vorstehende Abschrift wird 
Schreiben Az* 43 s 12 PI Abt (IV3) Kr 
28« 1.1*42 mit der Bitte um Kenntnisnaiu

1511/42 geh vom 
übersandt. 1) - 4



St 'igiüji
3 Ö R oy. t942

eddA a&*s*
eilen

ae snjjei^jJLOj 
*wd* nov 7?JUit4j
. d v rfoen
a*4?.t<i a#*3l»S

•) U jI
7 " v th H»»r«»KruPi>« Mit tti l\

^ •’.- : ̂j$P WUT lirballoa/BF 965 « * « #



tbai** tteb 
surttm& aml



Oberkommando de» Heere»
Gen St d H / Chef Tyspw 
Az 43 a 12 PI Abt (IV5)

Betr.: Befehlsempfängerabteile ' —  tfekwn»
Bezug: 1).Der Chef der Propagandatrappen Nr-* 346/41 geh tigd

vom 2.11,42 l
2) Ferngespräch Ma^or Liedtke/C£fz.HolzhtttBr^t'^/^/
- Hptm.Dr.Richard am 26.11*42 ' . .

• • - . - ’ . Tä-' ~ 1T-' • -.1
Auf Grund der beim RVH am 20* und 23*11*42 stattgefundenen 

Besprechungen-ist zu den mit Bezugschreiben hierher gerichteten An­
trägen für die Beförderung von Befehlsempfängem dortiger Dienststel
te~ folgende Regelung- getroffen worden: — — — — - - -- -- 

IV a) Ab sofort täglich~werde& beredtgestff^^^
in SF 181 Berlin-Brest/Litowsk 3 Ab teil »^ 3. Kl.

SF 81 Bre st/Litowsk-Berlin 1 Abteil,
DmW 11 Berlin-Kowel 3 Abteile, " -**Ä**..
DmW 12 Kowel-Berlin 1 Abteil, * '

-■ ______SF 162/1162 Berlin-Tilsit-Tauroggen 3 Abteile, 3*Kl*
SF io62/62 Tauroggen-Tilsit-Berlin 1 Abteily r-'v
»SF 160 Berlin-Wirballen / > Abteile, •
SF 60 Wirballen-Beriin t~Abteil, m— r—

b) mit dem Tage der Einrichtung vorstehend aufgeführter 
Abteile entfallen die bis dahin für den gleichen Zweck 
vorbehaltenen Abteile in SF 2193/2093 Berlin-Lemberg und 
zurück und in D 17/18 Berlin-Königsberg und zurück.

ttV-THb- ftgfnritetrmg»b imtnr T pananntfln ■.ITmatftfĝ bnVm-
höfen zur Front und umgekehrt ist in besonderen, den in 
Betracht kommenden Ru-SF-Zügen anzuhängenden Güterwagen 
vorgesehen*

b.) Von den während der Besprechungen f^stgelegten Ru-SF-Zügen 
sind inzwischen
' ;__SF 883 Jasinowataja - Brest/Litowsk,

SF 888 Loeowaja - Kowel 
mit sofortiger Wirkung ausgefallen^

SF 983 Brest/i^itowsk - Jasinowataja und

c) Gemäß II a) und b) ist iten» des HVM die Anhängung von 
-SF-ZUge veranlaßt worden:

Brest/Litowsk 4 Jasinowataja (vo 
nur für die nächsten 2-3 Wochen) 
Jasinowataja - Mineralny-Wodi

? -T .  .



il?6te? ? T 3  Wochen)

Losowaja S-Kowel S Ö T * * * * » -  BrestAitowsk und

en »egenjgtbenutzung dieser1^ ? } *
s i,ransportwesens/reldtran6port-Abt'
ballchen Regelung für die dort- Di«.

mmmmm



Betrat Änderung in ! ■ tagen Dienet Frop.- 0

OKV/lPr bittett folgende Änderungen f 
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Oberkommando der Wehrmacht 
Abteilung W/Pr.t I d, z.Hd. Herrn Major Krause

Filmberichterstattung durch die Propaganda-Einheiten
der 3 Wehrmacht st eile# _____  ^

Auf Wunsch des Leiters der FiimaDteixux^ — - 
iteriums für Volkaaufklärung und Propaganda, He 
[ipplar, wird gebeten, folgende Weisung an die
liten durohzugeben« _  .

Prozessionen und kirchlichenPilmberiohte von

Beisetzungen im Kampf fcfefallener
,n Ehren stattfinden, Können diese, wenn die

für alt Auslands-Propaganda geeignet sind
Uaße gedreht werden#im beschränkten

Heil Hitler!



Vä M l p t t t  tat SUmbttlOKtfiamuia 
 ̂ im (Dbtrfcommantfo dcc HHlj)cnuid)t Januar .19.41

J 4 3580/401/41

Oberkommando der Wehrmacht 
Abteilung W/Pr.., Gruppe VII

Betriffti Filmberichterstattung durch die Propaganda-Einheiten , der Kriegsmarine. , - ----— — --- -

Auf Wunsch des Leiters der Filmabteilung des Reiohs- 
ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda, Herrn Min.Rat 
Dr. Hippier, wird gebeten, folgende Weisung an die Propaganda« 
Einheiten durchzugebem

Pilmberichte von Prozessionen und kirchlichen Handlungen

Sofern Beisetzungen im Kampf gefallener Gegner mit 
militärischen Ehren stattfinden, können diese, wenn die

im beschränkten Maße gedreht werden



West
Nachr»; 1* lilKBK West, B r e s t

Kompanie Hard» ’Ji 1hc 1 ttshaven 4
Hachr»:

Kompanien haben ihre Filmberichter anzuweisen, dass 
Berichte ven Prozessionen und kirchliohen Handlungen 
unerwünscht sind.
sifern BeiSetzungen in Kampf Gefallener alt militä­
rischen Ehren stattfinden, können diese » n n _  diese
Aufnahmen fUr die Auslandspropaganda au«

können - im beschränkten Maße gedreht werden
Der Chef des Oberkfrmnandos 4er Wehrmacht j

Im Auftrag! / i

— !--
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mn.u. Salxburg, den 29.1.1941.
■ .. 1 • -

I  t » • * » I

An das
Oberkommando der Vehrmacht. 

«-Br-(XXX)
-1.FEI m

, taut Meldung des Zensur-Offislers beim RPA Kärnten in 
Klagenfurt haben sich anläßlich der Zensur des o.a. Vortrages
durch das Verhalten des G*uamtsleiters9g. Dlaska wiederholt 
Schwierigkeiten ergeben« der Sachverhalt ist kurt folgender:

Pg. Dlaska hat sunäehst am 12.11.4o. in Spittal a.d.Drau 
über Einladung der N.S.G. Kraft durch Freude einen Vortrag über 
seine Kriegserlebnisse in Narvik unter gleichseitiger Vorfüh­
rung von Lichtbildern gehalten. Der von einer Zeitung sur

trag dem zo sur vorsensur nicht vorgelegt worden war«
Am 26.ll.4o. wurden dem ZO über das gleiche fhema Vorträge 

für den 6.u.?.12.4o. in Völkermarkt bsw« Villach angekündigt«

Lichtbildern gab Gtauantslelter Dlaska, der sich als Unteroffi­
rn ler in Narvik das K.K. I. und B.K.XI verdient hatte, gams knapp 

°vor dem Termin des beabsichtigten Vortrages bekannt, daß er sieh 
am das Buch "Kampf und Sieg in Norwegen i ■ von M. Davidts halten 
werde, legte aber keine Bilder vor und swar mit der späteren Be­
gründung, daß diese bereits vom Leiter der Hau^tstelle Lichtbild 
der NSDAP, Reiohsleitung München, genehmigt seien. Der Z.O« ver­
langte trotsdem die militärische Zensur der Bilder* Obwohl dieser 
gegen einen Vor trag im Nahmen des genannten Buches keinen Bnrand 
erhüben hatte, sondern lediglich den eigenem Vortrag ■Erlebnisse 
im Kampf um Narvik* gezerrt hatte, wurde der Vortrag in l*ter 
Minute abgesagt« Dies dürfte nach Amsieht des Z.O« deshalb erfolgt 
sein, weil Oaaamt dielt er Pg. Dlaska nicht die Absieht gehabt



v firdw i ilfc dit iigeam  L l o U H U » M U U  
iir Ztaeir vorgelegt und von dies« freigegeb«.

gftt atf Onrnd einer vaitirra Anfforde 
T^L^Al^ßein Manuskript /Ka»f und Sieg in

- *. * ■ • *.# «n1»— ’. w g; •Ab  t.1.41. erschien weiter ln einer Klagenfurter und einer 
Villacher Zeitung eine ̂ |p|MSges laut welcher Dlaska feer isla* 
Brlebnisse ln K«i|f un Marvik sprechen wird. Br hat ohBCjdli 
Zensur des vorgelegten Manuskriptes abauwarten, dann anoh noch 
ln Mallnlta gesprochen.

Zur Überprüfung der Aftgfben Dlaskas, daß er nieh hei seine« 
fortrag an das böenerwü Kate Bach halten werde, hat der

seine Erlebnisse

3BB

seinen an 12.11.4e. ln Spittal a.d.Dran gehaltenen fortrag vor, 
welches anbei fberreieht wird»

eine Stenographin nach Villach entsendet, welche, soweit es 
ln Ihrer Kraft stand, den Vortrag nltsehdeb. Mach de« anbei 
Bitfolgenden Seat hat sieh Dlaska Jedoch keinesfalls seiner 
Zusage geafft verhalten, sondern vielnehr voll M «  frei über

sieh Qauantsleiter Pg. Dlaska bewuAt und wiederholt über die 
berechtigten Ansprüche des Zensurofflslcrs hlnweggesctst hat, 
wosu noch könnt, daß dieses Verhalten ln dortigen Part elkreisen

"der
Klagenfurt seitens des wiederholt genannten beträchtliche 
Schwierigkeiten bereitet wurden, die sieh dach weiterhin ergeben 
dürften, wird gebeten, die nötigen Sehritte sur Abstellung 
dieser Unsukönnliohkeiten einleiten su wollen.

■•-V
• .

■iHI

Major.

Z U ,
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Beggg: Dort.Sohrto.Io WPr (III) 8r.8|8/41 8 29.1.41

OauamtBlelter Dlasha den ln einer tilgen
eher Zeitung vom 8.1.41 angekttadlgten Vortrag gehalten hatwann er ln Melinit» gesprochen hat .̂ 4

Bar Chef des Oberkommandos der Wehrmacht 
f' t In Aufträge 1
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da XVIII.A.K. .._ÄAiÄbBXg, den 24.3.1941.

Oberkommando dar Wehrmacl 
WPr.III

|®b«tkdo.ö.'üldirTnßdi<
r& m  m

S e p 1 i n 
Tirpitaufer 72- 76.

... .

Vortrag ■ Erlebnisse im Kampf um Barvik* von Gauamtsleiter Dlaska.

Zu o.a. Schreiben wird berichtetf dass Gauamtsleiter Dlaska 
den in einer Klagenfurter und in einer Villacher Zeitung angekündig­
ten Vortrag am 9.1.41 in Villaoh im Bahnen des Volksbildungswerkes

hat er am 10»,11» oder, 12.1.41 .M

«4
26. MRZ. 1941

f l .

Major.
äC*+ &  -
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aen happnurken dehnt sich in unendlicher Weite das Land. 
*rcIla örÄItbuokel «eigen nackten-£tefa und ein$ untereinander

kleine Wassertümpel: ▼erbundejl^ ^NflpfMrken stehn überall dort 
vjdie Tümpel zu Sümpfen geworden sind und ihrenWurzefcn Halt geben 
lb ersten Pioniere in dieser Einsamkeit entdeckten 2oo km über dem 
markreis Hügel, so hoch wie der Wolfsberg. Diese Hügel sind mit 
epem Schlag das Schicksal dleses Hordena geworden: an dern T»gt -»In 
mhj ent deokta^ dag jaie augJSlaeneT» sind, Diese Hügel sind au« 
^Unerz, wie es InLderWelt.nis^t mehr in gleicher (Mite und gleiche 
Ergiebigkeit vorkommt! 75 *  beträgt sein Eisengehalt. Eine ganze 
Faülie von Erz bergen ist in dem Er df leck von Kiruna, lionistavara, 
Gelivara, Malmberget beisammen. f

Schätze ohnegleichen hat hier die Natur gehäuft» weit ab voi 
aller Welt. So weit entlegen Jedem menschlichen Zugriff ent
zofep schienen

Tom Bottnischen Meerbusen'her wurde die erste Terbindung er 
zwangen durch die Bahn Lnlea z— Selivara. über die Ostsee begann das 
®rt seineh Weg in die Hochöfen. Dooh war die Lieferfähigkeit 
relthend, vor allem-wegen-der Tatsache,, daß Lulea auf 6 Mona 
lieh vereist. wrt&

fes mußte der Weg ans Weltmeer gebahnt werden. 15o km 
^•nnen Kiruna vom Atlantik! Aber diese km führen über Schwi 
ten, vor denen sich alle Bahnbauerkunst bis 19oo geschlagen geben

unzu

Wo sich das Weltmeer und die Orfinitfelsen, über welche d: 
***** geführt werden mußte, treffen, liegen Buchten neben Buchten 
Taraldsvik, Hakvik, Narvik, Bjerkvik. Die Wahl zum Bahnendpunkt ;
au* Narvik gefallen. Einige Pischerhütten und die See, das war N. 
2o Wahre später blickt eine lo.ooo Menschen Stadt auf das Meer. 
Bine Stadt, di« sich rühmen darf, keine .Jasen zu besitzen. Eine i 
d«ren Menschen Reichtum zufloß in einem nie abreißenden Strom voj 
begehrtestem Er*.

I .. 3m:__ / - ~ "' ---*H



England bezog über Narvik y3 selbes gesamten EisenerzbÜ
darf es! Das Reich den wesentlichen Teil seines Edelstahl er ses

Xtaljais sowohl wie

mußten
Der modernste Erzpier der Welt füllte die schier uner­

sättlichen Laderäume der 1 o. ooo^Tonner sJb schnell» wie es keine 
andere. Anlage vermocht hätte, lag und Nacht polterten die Ladun­
gen nieder, Sommer und Winter gleich, denn das Meer friert hier 
nicht zu. Des Golfstroms geheimnisvolles Walten bricht hier taT 
▼erein mit den noch starken Gezeiten die Kraft des Winters.

xu Im Hafen .ankert eine gvOize Herde vda Schiffen, seitdem 
vlch die Möglichkeit einer bewaffneten Aus ©inandersetzung am 
politischen Horizont abgeiohnet.-Bim fthtnwg*ft r*»1 »hen--
nicht aus! Schweden und Norwegen liefern wie noch nie, als über 
Polen schon Gericht gehalten wird. Sachlich begegnen sioh die

tragen ihre Pracht
Heimat. Churchill ahnt, daß diesen Krieg das Eisen und nicht das

Gebirgsjäger brauchen Berge; sie sind nun einmal
nicht dazu da, hinter Panzern drein zu marschieren und wieder und 
nooh und noch zu marschieren und zu erleben, daß die Motorisierte 
einfach schneller sind. Daß es dm-mfaafats mittet; n<h wenn man «o 
jngirrf * n 1f n'm,rTI1 ™ ■ ■ i r t r u

ffnfihlriinrn



der märkischen Heide
Unfaßbak! Was machen wir im, Berlin?

Bekannte und nochmals Bekannte! Klagenfurterv , V \ . Virger4 es ist ein wahres Stelldichein. ,„v..

Ss geht nach Ost en. Wir sind

Llendes Gelächter

lat wieder in Gefahr. Hin. 
die verl äßl iahst en Truppen 

ln liegt, sind ja die Landsleuteheranbeordert werden.
des %Ohr e r s ^ .__________________ ________________ ______________

Rückschauend ste}2$eh wir später fast, daß diesen- Ausatreur 
\>i ungj viel zu verdarikep'ist. >tenn keiner der Späher auf den Gedanken 
Torwegen kam, so ĵ Jt̂ nt zuletzt deshalb, weil sie eine* nach ihrer
Meinung und wohikuuch nach der Meinung ihrer Auftraggeber besonders 
tiefgründigp^Erklärung gefunden mitten.

"Wort von der Kraft, d: Böses will und Gutes schafft,

*• § i'

Wir üben im Sand der Heide schießen und verladen, grüßen 
und abblasen. Wie es kommt. Bis wir in einer Mitternacht auf frei­
em Feld unter dem Sternenhimmel stehn und der Oberleutnant seinen 
Melder herumschickt, ob die Luft rein ist. Dan fallen in dis laut-

die Jffortet Edelweiß herunter. T- — ——
Ich zerre an meiner Mütze, ich zerre am Ärmel und weiki

Die Stunde des Aufbruches ist da!
2 Stunden später rollen wir im Personenzug nach Süden.Als 

nach 4 Stunden Fahrt die Sonne aufleuchtet, trauen wir unseren Au­
gen nicht. Die Türme von ILoien stehen vor uns.. Wir passieren in 
rascher Fahrt den VerTädebShnhof.~

Wohin? Der Zug jagt durch die Lüneburger Heide. Die Fenster 
müssen geschlossen bleiben, Bremen taucht auf, Bremerhaven? der 
Zug hält am Kolumbuskäi •

Wohin? Eines wissen wir: Tor mamllßgt das Meer. Tausends 
und Abertausende sind einst von -hier ln die Weit gezogen, weil dis 
Heimat ihnen keinen Raum zu geben vermochte. Sie haben als Bitten­
de zu fremden Yölkern kommen müssen und sind ihrem eigenen Jolk 
verloren gegangen, wir sind nicht hier um als Bettelnde in die 
Welt zu ziehEL, wir tragen die Waffen des Reiches mit uns.Es wim-

c-;".

* / ■
. f e  .* -
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Tiele sehen zum ersten Mal das große Wasser._In langen 
Reihe liegen graue sohmale Schiffe vor uns. Die blauen Jungen 
staunen uns ao anywie wir«sicfund erzählen, das ea.;Zerstörer 
sind die uaerhMrt schnell zu  fahren vermögen. Mio werden una

Maat im Gespräch und äußere ihm die Terwunderung darüber, daß 
wir nicht in der Ostsee auslaufen. Der Umweg durch den Kieler
MajfiE hätte sich dooh erspähen lassenkönnen. Kr meint, wir 
führen nicht durch ihn, weil wir gar nicht in die Ost|BMb#ollen! 
Tiffnn 1 nt TarT?0*'1* gn aagoni iiCT"1'̂ r>tn*
krieg ist die deutsche ^ijnnl 1 1 Ln die
Nordsee m 11m/»1' J /111 ̂ w11, w 11 l> e I eil die Engländer bereits am. Ska-

;ir sollen vom Anfang an ln die Nordsee Auslaufen? Das f  
ist Irrtum!

Wir reden auch garnicht mehr weiter darüber! Nimmt nicht 
ein Bild nach dem anderen unsere Aufmerksamkeit gefangen? Unsere 
Kradmaschine schwebt ^ioch über uns dahin und setzt leicht, wie 
schwerelos an Deck auf! Die Gebirgsgeschütze auch. Der große Kran
spielt steife mit ihnen und rollt zum nächsten Schiff, als er bei 
ww» nifthta «ehr au tun hat. Die Sonne ist—4m-üntergehen. Bin g lu 
roter großer Ball ist sie, anders als daheim,, viel viel größer. 

Wir werden auf ge rufen! 3 1 **:
Wie die Weihnachtsmänner sind wir bepackt, als es auf die 

Stahl platten geht.-Sie geben mit unseren-Nägeln, sehr m e n  Klang. 
Als wir so alle in dem Schiffsbauoh verschwunden waren, stimmt 
der Tergleioh mit der Konservenbüchse. *

Die blauen Jungens waren reizend zu uns, ihren Gästen. 
Bliesen ihre gelben Schwimmwesten auf, rückten zur Kriegswache 
ab und ließen uns "MW Mängewitem. Eit allen guten Ratschlägen,

Mittenhinein ruft der Lautsprecher an. 
Achtung, Achtung! -

—  Der Kommandeur spricht! ,1.L i.C-Y xf ---«#* ^  ‘H

Es reißt uns nur so zusammen vor Spannung. Jetzt 1 
auf die tcusendfache Präge nach dem Wohin? kommen

Vameradsn! Wir sind in See. Die Kriegsmarine führt uns
Der Führer hat einen Auftrag gestelleinem fernen Ziel zu



|»r überaus ehrenvoll lat .Wir werden Narvik stürmen. Es gilt 
Ls Wort; Das Unternehmen ist so kühn,da3 es gelingen maß.

zupft mich am Rock und fragt mich ganz leise:
" i r  der"^tooker ̂ nätlrvöfi 

ißling. Seine Frage geht unter im Deutschlandlied. Der kleine 
laum kann den Klang nicht fassen. Wir singen in dem stolzen
Bewußtsein, daß die Stunde da ist/ in der wir.dem Führer sein 
fertrauen zu uns einlösen dürfen. Die Matrosen neben mir schütteln 
sich die Hände. Wir alle reichen sie uns und sehen uns infdie 
Augen. Es war kein Händedruck wie viele andere! Die Männer von 
den Karawanken und die von der Wasserkante haben sich selbst
einander gegeben für das große Vorhaben. - Wo ist Narvik?
> Die es wußten^gaben-zwei Antworten. Die eine den fragen-
' den Kameraden: Narvik ist dort, teo 2ooo km von hier England 
und das Reich das kkiegsentscheidende Stahlerz holen. Die andere 
gaben sie in dieser Nu.cht ohne Schlaf sich selbst.

Narvik, das sind 1ooo km an England vorbei. Vorbei am__ _
an Soaik. Flow, durch die Shettlandsenge, wo sieh

Britannien.lund Norwegen auf 3oo km nahe sind. Kurzum 1ooo km
antlAng dar wlottenbasiB des meerbeherrschenden England undvor*---
bei an seinen Luftwaffenstützpunkten.

 ̂ Weiters sind es 1ooo km Fahrt im Hordatlantkk, durch 
Englands ureigenstes Meeresgebiet und durch die englische Minen-

* or der - FJordwBinfahrt^---------- ----------- ~----
R*rvik sind 5 Wenn: _ . ---  - -- _ . . .. . - - —

Wenn die englischen Flieger uns nicht entdecken und die große 
Flotte nicht Sperke fährt-, der Minengürtel Überlistet wird r die-r—  
Küstenbatterien nicht treffen und die Norweger überrascht werden, 
glückt das Iprhaben.

Für sich hat es nur eins; Der Führer hat es geplant.
Der frühe Morgen des 7.4. ist hell und voll Sonne. Ss- A f•»

ist v erbot e»|die Bullaupea rrn ..ber kann m he-Jägern elgent,
iytofa x orwhrtr i Der Blick 'ist gewwl
ttgt Ein Ritesenschiff läuft mit uns auf gleicher Höhe, 2 Flugseuge 
trägt es und Kanonen über Kanonen. Ton unserem Deok aus ist das 
Schwesterschiff dieses Riesen und ein drittes D ckschiff sichtbar.

«Die Zerstörer sind in der Höhe Skagerak von|Sch-rnhorst»Gneisenau* 
und Hipper*erwartet worden. Was nun nordwärts braust ist Deutsch­
lands Flotte. Die Zerstörer decken die Großen von außen her gegen
U-Boote., ' *' ■> 'Jfk'.

iiP



Auf ttnserea^'Hermann Xtfnn»* wird Pbootwaoh. gehalten.
_____ Die Jäger drängen sich nur eo ume Ulthelfen. Dler
See ist leicht bewegt und voll Sonnenglane. Zweiaotorige^lleseer- 
sehmittzeretörer brausen über une hinweg, kurven und winken.
B8 -sind unsere Sichcrungsflugzeuge.

weit vor all der Kruft, die wir
schauen dürfen. Wir sind ülbärmütig und fühlen uns wie richtig­
gehende Seefahrer. Wir kennen uns ja schon so gut aus! Wenn 
d09 «blaue- Wimpel am Mast hoch geht, ist Minenwarnüng .* BberF erst 
wurde Mo Achtung auf Mine durchgegeben. Und einem eckligeflL ge­
hörnten Ungeheuer gleich torkelte sie kaum 1oo m vor uns auf 
den grünen Wellen daher.

Meinem Nachbar über den Vierlingsrohren des Torpedosatzes 
taugt es ln der Sonneso gut. daß er von KdF ^uch 
spricht« *

Bia es- auf einmal liefe gibt. Alle JägeT mttssen ins Innere".
Oben ballert die Flak los. Sa ist 11 Uhr. Die englischen Flieger 
haben uns. Wir hören, wie sie in ihre Heirngt funken. Die Rechhung 
ist glatt. In 2 Stunden sind die benachrichtigten Bombengeschwade: 
voraussichtlich über uns, Ton den Flettensohlupfwinkeln in deft

c die englische 3oniaehtflotte mit ihrer ganzen Uü- 
geheuerlichen Überlegenheit früher ln der Shettlandsenge sein als 
wir. Sie ist verständigt, daß wir kommen! r

Es spricht niemand davon. Die Maschinen laufen äußerste 
Kraft. Die Entscheidung fühlt man förmlich heranschreiten. Um • 
13 Uhr fällt Nebel ein. Und dieser Nebel läßt uns nioht m*hr

st­

atte bis Narvik 1 Wir sind Fliegern und Granifleet entzogen worden. 
Der Führer hat in Polen so lange schönes Wetter gehabt, als er 
es, auf den Tag genau, brauchte. Tor den Shettlands stimmt es 
auf die Stunde. Dad sind Anlässe, sich Gedanken zu machen. 
Biese-Zusammentreffen lassen eich nicht erklären und zmrdeüteln. 
Zs gibt nur eine Grundlage, auf der wir uns vor ihnen zurecht

. asum  ""r ; ■ " „z. ^ - - *-■- ■ - - ' ■**»•* zu findsn vermögen: Die Sendung des Führers. . . >1
tMit dem Nebel griff de* Wind ein. Schaumkronen begannen

-----     —-—- —-- ' •• ———.  — ------- J r ’ ■ " ‘ ' ' 7heranzujagen und in Brechern über Deck zu springen. Der Wind ___
steigerte sich zum Sturm. Wir Bergler haben den Kumpf mit dem 
auf yärtsst eigenen und gleich darauf davonlaufenden Fußboden k



mjpfcilßi8tigen Wunsch 
loden unter den Füßen

&fln ttbermohl und ^ n e  
^Lefert sein, sondern sein \ 
den Mut dazu in sich hat, I

«ffirörsirr-»ffe?
l  einmal <gftĵ UMliien zu
klseHHf'einem die Kehle zu« 
den entlang. Der Befehl zum 

die Lucken hindurch ins Freia, \ 
ineeluft/is? um uns, prickelnd > 
Iren, wie aie hinunterrinnt, ea

Entsetzen. Wir vermögen uns ja nie 
halten. Wie sollen wir schießenTEa
Grüngesiohtig torke
Fertl

erkenne

ufnehmen wollen. 'j T l g F «  in ” *  1
Deoke sind würdige Sa^folgsr geworden und ao lange ^  una^horan-

, bis für uns allen in ** * äWV“
________  _____ sogar der Trost, der daraus “hätte ~entspr Ingen

dafl auch fetroaüi ieekfä^^fegii; ^ » ; * el wi« wir. U l
Etliche «SH,fiat die w U t e n J W Ü T g e h o l t . HioWtuner- H ?

fahrene Jäger nur', neii Hehrzähl waren blaue Jungen. Eff hat 
Sekunda an Rettung denken können. Der Kapitän 

Giscfetsgiitnahm. Br hob die Hand *tii Grußy
d um unseren Auftrag.

-^Tor dem Westfjord erreichte der Sturm Windstärke 12. flfe 
w m i i D U  45fl tttTgri ■ Wel 47° kentern »*■» . In dem Grauen

ehrauben sekundenlang in der Luft wirbolfcn. Die vor dem 
fjord kreuzenden englischen Einheiten suchten vor diesem Wüten 
L<*ndschütz bei den Ofoten. So fanden unsere Zerstörer den Weg frei.

ln den ruhigeren Wassern des Fjordes 
d er'fähig geworden j einen Gedanken zh fässää. £  mir sind aÜW^Se 
‘ gungeh des wiederkehrenden Henschskins *ü • 
geworden, einmal n6oh in meinem Leben^ 
haben. Einmal noch selbst v

2er Hebel gibt den"Blick auf Sehneehknge Vrei?
Häuser stehn darin. Ist das nicht wie daheim? —  -

' Zwei Zerstörer liegen noch in unserer ÄAha.Sie booten H
'schon au., auch wir gähn ln Sturmg.päok ln 41* Motorboote und stehn 
U Stunde später an Land. Be Ist Dienstag, 9.4., 5 Uhr aorgens.

'
+ ■' ‘ •' •
y ■; v

/ l i ;•>»-/* _____
r̂ jr.

■ ,. 1flB3 i.
• * ̂  * v-



1-ndun« lat .^«giao)ct i 3 Batlone J*e«,4iahea

W ■-

Qlaon von Narvik, das Truppenlager Blvegardsmoen. Dl« Weg« stm
ger sind frelgehalten. Die Sohneemauern an den Wegrändern sind Bo 
hdOlla toB MSS- nicht drfih«i»
XiuftM Oberst

Lagers und ohne daß *ia Sofaaß fällt, wird der Auftrag erfüllt.
spielt sich mitten im Lager eine eindrucksvolle

Szene ab. Am Fahnenmast tritt eine norwegische Abordnung in voller 
Ausrüstung einer gleichstarken von uns gegenüber♦ Die scharfen 
Kommando zur Flaggenhissung erfolgen und langsam steigt breit und 
groß d&e Fahne Norwegens zum Himmel. Hinter und unter ihr folgt 
halb so groß Ale H*kenkreuzflagge. Ler Akt . ist die fei er l i ^ |  Bß-

als Freunde des Landes 
frbe in nichts anderem sehen, als die

d i «  interniert. Oieer. ^ e  in ist es, an 
den Türen/in allen Stuben der Kasernen Kundmachungen anzubringen. 
Bawird in* ihnen nochmals fest gehrten, daß w ß  nicht in Feindes- 
laa^lstefaem^oadsrn angetreten sind ü1» die Vergewaltigung Korwe-

MVI
gens durch Bagland auszuschalten. Die Terhaltensregeln zur Bevöl­
kerung gipfeln in dem Satz: Deutscher Soldat, benimm Dich als 
«Aast dieses-Landes.

Am Abend dieses 9. freuen wir uns alle wie die kleinen
Kinder. Jeder hat für sich selbst festgestellt, daß es jammervoll, 
gewesen ülre, auf diese prachtvollen Menschen schießen zu nässen.

,

Die Norweger von Blvegardsmeen waren Männer aus Gudbransdalen, 
rösterdalen, Nidaros und leisteten eben eine

eise ssiehe-Ansamed" ' -- i y - { : - .SP Jdft. ' " 'J . -,. ,Lange blonde Kerle mit blauen Augen und schmalen Köpfen.
sadasa^»JJsh®e,̂LiA^gä*b^ei^% ent

sinnen, daß später Irger darüber aufkam, daß sie so groß waren. Das 
war in den Tagen, als wir aus den Torräten des Lagers unsere Aus­
rüstung ergänzten. Die kleineren unter uns bekamen keine Schischuhe 
obwohl tausende Paare vorhanden waren. Sie fingen bei Nr. 
t i »  wunderschönen Pullover reichten vielen von uns bis knapp über 
die Knie! Ton d^n.Mützen gar nicht zu reden.

1
sHmmMI'I i 4



erstörer sind keine Gebirgsfceschütze an 
ber Deck gefegt worden trotz

Das dritte: EineKompanie des 
die y^atenbutterien in der-Fii

im Nebel heil votfib

geben

ein Dutzend Zerstörer s«Weben

«bt und ldusrinnere mich gut, wie er einmal ln #lnem Tpr****
len Gedanken ausdrückte: Dem Heer bleibt nur die Aufgabe, a»
-beaetzen, was di« Mplamftti.ohe Kunst des- ttihrere erobert.w_a  ̂ AVilk Anaifftfl. Sein Wesen verlangte nach Einsatz. Der 9. hatte nicht: anderes «e- 

* bracht als die gerade Fortsetzung der Linie in Mitteleuropa, n 
Soldaten sind dooh zum Kämpfen da!
W  Wir jedenfalls freuten uns bedingungslos über die stolze
Tollzugsmeldung: Narvik in dWhtscher Hand. j f  k _

Drei Ereignisse haben an diesem glückhaften ^ . • c~ h» - • *■ m _Ti Ä JE A Entladen der

^  enge vor Narvik zu nehmen. Wir 
[ekommen. Soliwein gehabt, wib liftaer!

Die Sucher kommen * / * * £ & %  nicht zum Ziel, eie »bchen “ °h 
nachmittag v e r g e b e * ^  plötzlich ist das Rätsel gelöst, *is 
Batterien st^djä^nur im norwegischen Wehrmaohtsnaohweld. Tor
3 Jah&sn hatte sie der Stofting

” "i~ IßT Gelder bereit gestellt. Da waren keine.
Wir sind ohne Geschütze. Die englische Flotte lauert am

f

» -.Ü .-  y  ■ s r r a f ^ - .

sich den Ofotfjord herein. 7 deutsohe Zerstörer 
Kampf gegen dieee vielfache Übermacht. Unser« Herzen fie 
i h n L . ä e  i.t ein Opfer,ang für una. Wae die Männer Bontes^n 

1 dieser Schlacht leisten, wird immer ein Ruhmes.tüok deutschen
Heldentums sein. . hintJI

W ■ insere Schiff« laufen w M M  Zlokzackkurs. Tor und hinter
ihnen -t.lv.n die Waseereäulen der englischen Salven s o ^ h o c h , ^
die Martwiiv -Abs* de» Vsi

_ >n nloh  

das Schiff httt-
[_ . t • ** ~ - ~ ~1 ~ - .



(Ist beose* are»
Ton unseren Schiffen Ist kein elnzl

Die Unbesiegten steuern in den letzten Kinkel des

rmr.

Rombakkenfj ords und in die Bücht des Herjangf jords. An der Sohfeal— 
eten Stelle im Rombakken stellt sieh einer der grauenHelöen 
mit den letzten Torpedos vor seine Kameraden. Als die Engländer 
nachstoßen, reißt er den ersten von ihnen zu Tode. Es war der® 

^Koasak. Bei der wehrlosen JLltmark verstand er zu siegen. Gleiöhe
Xraft vermagjer nicht zu meistern. Dumpfe Schläge rollen durS

Tjor d » Di e Explosionen der Wasserbomben mit d»n*n «napr*
Kameraden ihr«
Ende des 13. in Narvik keine deutschen Zerstörer mehr. Diei'thmiwi iiiiemsi j upm > -rn». _fr-Brücke zur Heimat ist abgebrochen. * ' .-„'Th

bereitete.,

■
V

■vrp— r-—

*

. *

*1

V

d
hatte. Bis ins Einzelne war die Besetzung der Nordstaaten unt 
dem ausgezeichneten Vorwand der Hilfeleistung für Finnland 
dacht worden.

Oslo, Kristiensand, Bergen und Brontheim sind zügle ^h 
mit Narvik in unsere Hand gekommen. Was im englischen Pkan für 
dis Haupthafen bereitgestellt'war, wird- nach Namaos ,~ Andfalane [—  
in Mittelnorwegen und.üräh Harstadt ober Narvik geworfen. Mit 
verschiedenen Zielen, doch vor allem haben diese Maßnahmen ei e 
Absicht verfolgt: Norwegen in den Krieg zu hetzen. Es steht 
dokumentarisch nachgewiesen fest,Baß ohne die Hilfsverspreche 
der Engländer Norwegen keinen Krieg geführt hätte. Baakoon 
sind goldene Berge versprochen worden^und er hat sich und se: 
Tolk ihnen verschachert. Die Kriegsausweitungspläne Englands 
sind geglückt. In Harstadt sammelte sich die gesamte 6.norwe{ 
sehaJDiVision und begann auf die Gruppe Windisch vorzugehen *
In dex* Bergen üb Ar Blvegardsmpen lagen die Feldwachen der 
Die Schilderung einer möge ffinen als Gleichnis für die and«

Ü
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- _ Baa Bind für 7o Grad nördl.Breite dasselbe, wie be*en Borg. S U  «Mo lur .. r,SR ibTTftorf Aid Kol baune alpine Köchtonr! ........
mtt » m \ i £ M n t «™» ; « M w W  ■ ■ b g g g g g
ß ü S i B d « n  3chneea&htel e i r f t t * V r- - ^ ^ ^ - .ge J9HJ. - -Ä m k * * iilas^frorwegi ache unterW u b . h u y W i r u e nttbereug, 3chnitten

I Ä ^ S ä : 2 *  a^h «boraogon. meist -1‘
Sntooh. ‘Wir ottsBon ttber uns u n ^
ünmann au« Beduin ernannt. Wir B o h l o p p o n  ^aeroJa^^

s* «ird nicht
lila wir a n  ddd Stmhangea un « irolk on ~ r ü t l l i H ü  da

• „ehr finster. 9m «itternaeh BO «» Ton einer FelskanaefcSr fiiiitliäöSmmttornaoM Bon“ 7 ;  8iner felakanzel
siehüJif ihnen Abend- und Morgenrot begegnen ^ o n
« a a ^ o  ^A^Poaten- daa BrttennungaBt lohen: -ar fehetfufltdr • gibt u M  der Posten n»«J*

ß^flr habsn sie!-^ A d A . . «4+ q+ reifen verklebt.fn„,e geloht des K-Jneraden la*n»it
KLeilW 8®li**e** einer Fliegerbombe h .1

. - er fflhrt lim
Kleine Splitter einer Fliegeroomoe ‘ ..**:

r w ^ i ü g e r l c ü t e t ,  w  —  al8 da» Sehneebrodfen
Hier ist där Oberleutnant ♦ Aon * . zeigte**** ioh es- * ■, «4 ^ amr ni-i das Loch im?<h&ng zeig * H
heruali©««0 * ** ~ * »>k » iah hineinkriSshBh9*l2.1,ii*®1-nt

1 0  ** * * a —  „t t ^ h -1 nuh^ufl^Ufc bla hach l  *  '
er: »iu —

“ • f K s c s ^ S S S S « - « - *  " r
ei

■  Kerze steht, lm* »1c Tiere« Jeder h_t ei n « e  Deck.
2 0est l ^ n  kauenn darin ^  m U n _ . B  b w w r W ..M B  4oh-2 oeat^en kauenn oarxn n bemerkt. AlB 4oh
äber den X o p f J « " T ^ T  ^ ht eich frei. Ich -ehe
den einen rüttle, ko ^ lMtnlult< den ich schon in

o.oi eht «eines Spfthtrur



immer mehr! Bei 5o fährt der Melder los. Eine Stunde
ien wir, daß kein Zug und keine Kompanie vor uns liegt

mmmm

eie dem Sohneeloeh. Mich .beutelt ee drinnen wie einen Zauberer, 
u m d l o h  bla heilfrüh, tot loh wieder heraneeohli«fwn fcp, loh 
w eil, dstteh m\r d spals dlTTuaze woriegtej ja g fcin ttd i^  
ein Mensch ertragen£ln Mltteraaoht istdie Übergabe ToUzogeiu

Kamerad ersfthlte. Sin Doppeldecker mit Kn^n. Wie «Ln Geier 
fährt er auf mein Ziel lost die Bütte am Oraesaee, in der unaanp 
Nachbar fei dwache ihre Unterkunft hat. Die Maschine stellt sieh 
ganz schräg und der Beobacht er lehnt sioh weit heraus und wirft 
mlt der Hand Bombsm. Wir haben nicht geizig Munition, um znfj^ffi 
ger su schieden, dber das sehe mit an» wer kann«Unser Schtttse 1 
ballert mit dem EMG los. Qekflnmerf
Wir sind noch ganz mit ihm beschäftigt» pfeift es über unsere 
JEBjfe hlnwegilzmerad K. schreit auf und ruft um Hilfe. 4oo m
▼er unp^suf einer Sohneewelle sind 3 schwarze Punkte. Die So
Wie sie unsere Xntgegnnng spüren, rer schwinden sie. Bz ist e 
verfluchtes unserem 

Mach 3 Seiten muß gesichert
um die Hauptaufgabe, die Beobachtung des Oaesseetales gegen 
Stormgeetyerfüllen su können. Bs ist ein breites Häphtal, in 
mir hineinschauen. Inf J m  lat Tor uns entdwefepn wir *«lte. Dor 
ist der Feind. Sie kommen Tom den;leiten. 4» 1o» eine,neue

Bfejiist-' ,."-v KVv ■ ■

Für die Msmeraden am Graessee ist der gcnse Anmarsch
noch im verborgenen* Auf 8oo m  bekommen sie die Borge su Gesicht 
und ihre Btt« rattern los • Tür uns ist es su weit, aber wir aek^n 
geradesu aus der Yogelsohau, wie hinter hausgroßen Pelsklötsenl 
im Hang sich ganze f rauben wen Horwegern sammelten. - -

Der Plleger kommt wieder und^rirft Bomben auf die Feld- 
)is ganze Umgebung der Hütte- ist mit echwarsen Trichtern 

überseht. Wie die Borge weiter rorrttoken wollen, treuen wir unaej 
Ohren nicht. Feldwache Graessee schießt nooh unvermindert etarM



auch lebendig

and hinter

fcftohte

•inen Verfall abwehr* 
uns da, fHibet einen. U H »  H W *

und l»«e nochmale einen Poeten
«nt sohlot ni«h « r

is sohneshlind
»it ateckensc

worden

meist

Törn Granatwerfem 
ndsee lagen 81» meiner 
um den Baun beherr- 
überhöhten Stellung

* und könnt dran. Die erste
L ’s.»..- « >
Ab sehnt und pressen uns in den Sohnes-

j -  ■ fn ;

2 fegen ilt: er de#
illjgteseniart«^liifc^^ , ,
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Schnee ist unser
Freund. Er ist es jedem Winterbegeisterten in der Heimat! Ist 
der Schnee nicht- Inbegriff schönster Freuden, wenn mann sein 
Herr iett Ihn die Schispuren eindrückt und über ihn hinweg jagt? 
Venn man in ihn lebt und seine Kälte nach den Leben greift, er 
der Herf^^yWfJ* iWt der Sohnee grausam. Und doch haben wir um-ihn 
gehan^TTosTleer herein~kan^imerVimd TMÄ w^ntettwa äü tun, 
um die Gräben tief zu halten und das Abachmelsen wettzumachen. 
Vas wird sein, wenn der Sohnee nicht mehr tief genug ist?

Während der Großteil in den Bergen oben kämpft , sichean 
Ale anderen die Käste gegen Landungen. Die Engländer waren stän 
in Sicht und Schoden mit Einteilung und Vergnügen. I M M W

- -tH'
nicht weit darons 
Die Kameraden;"
Der eine rührt sich! Greift den Fuß hinunter, der andere auch, 
und ioh höre: I bin ja ganz! TJhd er kriecht herein. Dem Zweiten 
hat>naohd<

neues Feuer. Die Artilleriekundigen unter d m  Matrosen wußten 
wüsten Sagen zu sagen, daß mindestens für 1,000.000.mm* Mark 
Granaten hineinflogen in die Stadt. Vom fiombakken ans krachten 
die Gesohütse gegen die Bahn. Hauptspaß war es für die Herrma, 
mit Flak auf einseine Männer zu schießen. Die Bösewichte sohwi 
so nahe vorüber, daß — w die GramophonM an Bord hörte -oder dasf; ■vrrtj ' V O V 2Geschrei, wenn ein Schuß saß.



Je« weif a u f r a u B o g e n  und wilde* Zioknaek flüchteten sie^ 
ioch T u n s e r e  Flieger sahen. Es hat BOllti fcjfregne'f̂

Qual« und Rauch 
für Freude!

Dem zun

fit* wir «ne liegen. Dazu Hellen die Peubrstöte der auto- 
Sehiffsflak. In unser Aufhorohen hinein sagt der Feldwe­

gs wären diese Schiffe aber auch 
sind plötslioh

md der Tag bleibt uns allen unwergeilieil1 ISüPÄer bösartigste 
liier Zerstörer se ln Ende fandi BerPbli. In den letsten August
tagen 39 daapften die polnischen Kriegsschiffe aus der Ostsee. 
Ihr Schicksal hat sie trotzdem ereiltt den letsten^als er wer 
iakvikwieder nach Opfern spähte. Der Stadthügel wor Varwlftt 
entdeckt dort die Sicht gegen den BeiBf jord/und won dort heraus 
^Litt eine He 111 ohne Motorläru heran. Bemerkt hat sie der Pole 
•rat als die Bonbon fielen. lach 5 Minuten trieben nur mehrihen fll

über deuwÄ f s
E S". .*» ' nur

idbe durch den Blnsats der gesauten Gruppe Windiseh noch begegnet 
Werden. Bis auf 2o Jäger und 2 Matrosenkompanien stand in der
2*Maiwoohe alles iu Gebirge oben. In' diese
*7-T* ̂ --r- ^

Unsere SMGgruppe hält sioh 3 km won Lager au Hartwigsee 
*ur Ablösung won Kaueraden in der Bergstellung bereit. Wir sind au
11. abgekäupft ins Tal gekoauen und wollen niohta als trockene

de|gengllsohe Schiffsartillerie auf die Käste ballert. Als der 13.
. beginnt , verstärkt sioh das Feuer. In die Explosionen der Vt&nfsehner, 
die wir wen den ständigen Zerstör erbesuohen schon kennen, ui scheu

die Bin-

bei Bereitschaft an. Wir haben uns noch kann woaPlNiBbogen anfge- 
rappelt, ist der Alaru da. Der Engländer steht nit starken Einhei­
ten in unserer Bucht und sohelnt landen siif% ollon.

Um 05° brechen wir auf. Es ist ein klarer Tag. Die Wolkua
über uns tragen rote Ränder. Mir fällt bei ihren Anblick ein Lied
ein, das stolse "Aufj laßt die Fahnen fliegen in das ntuksn grbie 
Morgenro/t, das uns iu neuen Siegen leuchtet oder brennt suu Tod”. 
Ist es so weitf Der Tod springt uns nit wilden Oedröhn entgegen. 
Er hält die Straße besetzt. Wir süssen nach links in Wiesdn hinein 
und brechen iu faulen Sohnee bis auf die Oberschenkel ein.



unyer aetn Sohnee ist der Boden voll Wasser. Sg* rinnt 
^  +PBd alle keuoben nach kurzer Z e it  vor i
^ r^ ng; J0" ™ « ’ ?*r «Ihlen, d u  »«de Minute ko.tbar »or einer relsktrane s v IbaVi m -t, »  ^

und befiehlt t Lager und StraSfa*!/_«• JL>_ • —Da* öeschützfeuer hält

zu. Unsere Bünde krampfen
| * ^  “  'ie AbzU«e der ee doch Ge.ohMts.i Wir L e ,

▼or un i V ü '  ?1# 81<Ö UiAi Un8#re •ohw«ret« taffe und - 5ooo *  
liV*. *in we.,nt Hoher Teil der’ atärkatan Plotte der teil

P u l „ M  T V  -rl#dtÄt*n T°r -  -ehw.lt gelbbraun«
D*r H“ttCh dar brennenden Hauser am Strand

w"'-

H-*tr 8'" ^  in die ^ s t e l l u n s .  Pausenlos. Das
H J | « « e r  ist s^rüokrerl.gt. Das bedeutet wohl, das sie landen. 
Dar v o m  U M  sich auoh ao auelegen.. , " J T

n.„„ platt gescheuerte Granitbuok.l auf der Höh. krischen
naoh.row. taa .ich unseren Augen seigt, let ein gewaltiges ^  

Bild. 5ooo a ror uns ein SchlfSiebentem anderen. Mast neben I
▼ S . XS i!f**<!0,a*0ht*0 M f f  >it rl*&” '*** an Bord hat’
^  ^  »andUrta. Tom Beck ist schier nichts «u seh®

jo h«ufen sich die Aufbauten. 2 « M l  Kreuser l i e g «  d a n e b «
1 !a ! " *  * *  31tt8rkr“  ■erkwtirdig hoch in dis BUt. 
E e r n  Jch 'ranaporter in ihrer Mitte. Dicke, bauchig'.

«lad noch weit in den

Bin Zenetü^er liegt g«»» vornhr*Ai -f + * orn ** Land* Er ist weiß und\®r*U «-Greift, getigert. loh tarnn d.utlich a , W  wie . L .  -

i s ^ i ^ r l u ^ T t t  1 1 ° ^  *“ SOhl*PP TOn »•««»»* und vom — ---;; fffltokfcahrt» Auch, swiaohan den fiflitrp" Tel rsetn und ^
T t  aoot“** * r.ist Sit der JfflMtan«aaVi.« * ®


